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Nr. 51

Die eidgenössische Münzstätte
in Bern/fier m««zî m^n da* 5i7£er «nd />rüge* dtf* Go/d ; Gt&r<i«c6 e^ m EÄren, *o ^/ei^t ei dir &o/d

^N^achdem im Jahre 1848 die Schweiz als Einheitsstaat ins Leben trat, erwuchs der Stadt Bern
als Bundessitz die Pflicht, dem Bund eine eidgenössische Münzstätte zur Verfügung zu stellen, wo
das nunmehr einheitliche Landesgeld erzeugt werden konnte. Bern trat zur " Erfüllung dieser
Pflicht die bisher kantonal-bernische Münzstätte, 1792—1793 an der Stelle erbaut, wo heute das

Palace-Hotel steht, an den Bund ab. In der Folge
zeigte sich diese alte Bernermünze den

Anforderungen nicht mehr gewachsen
und der Bund erstellte 1903—1906

ein neues Münzgebäude auf dem
Kirchenfeld in Bern. Im glei-

chen Gebäude werden auch
die Postwertzeichen ge-

druckt. Die Herstellung der
Münzen nimmt das Erd-

Da*
Vergießen
de* ge*c/>mo/-
zenen Afeta/Ze*
(Go/d) in die Gieß
formen z«r £rze«g«ng uon
a»*wa/zßaren Schienen (Zainen)

Fic/ge«. J/ii«zge&dWe äh/ dem Ä7rcf?en/e/d m 5er«,
geZ>a«? in den /aÄren /903-/906, />ez«g*/erhg im /YüÄ/aÄr /906

Schienen gegossen, die in der Walzerei auf die
Dünne des zu erstellenden Geldstückes ausgewalzt
werden. Hart gewalzte Schienen sind durch Aus-
glühen in den Muffeln der Glühöfen wieder weich
zu machen, ebenso die ausgeschnitteten, durch
automatische Sortiermaschinen im Gewicht als
gut befundenen und gerändelten Münzplättchen.
Nach dem Glühen werden die Plättchen gebeizt
und gereinigt, worauf sie mit besondern Münz-
prägemaschinen zu fertigen Münzen geprägt wer-
den. Eine Prägemaschine liefert 35—40000 Stück
im Tag ; derartige Maschinen sind 5 aufgestellt.
Zurzeit ist die Münzstätte mit der Prägung von
100 Millionen Franken in Zwanzigfrankenstücken

für die schweizerische
Nationalbank

beschäftigt.

Da* y4«*w<t/zen der gegorenen Seltene» <z«/
«fie Dünne de* z« er*£e//enden Ge/d*f«cfee*

geschoß, die der Postwertzeichen
den ersten Stock in Anspruch. Im
Frontgebäude befindet sich auch
die Verwaltung der Münzstätte.
Zurzeit beschäftigt die Münz-
stätte 48 Personen. / Während
in der alten Münzstätte zur
Hauptsache nur die fertig von
anderwärts bezogenen Münz-
plättchen geprägt wurden, ist
die jetzige Münzstätte derart
eingerichtet und ausgerüstet,
daß sie die zur Prägung kom-
menden Münzplättchen selbst
erstellt. Sie vermag auch sonst
den weitgehendsten Anforderun-
gen unseres Landes zu genügen.
Der Werdegang einer Münze
ist aus den beigegebenen Abbil
düngen einigermaßen ersichtlich
und kurz folgender: In der Schmel-
zerei werden die Münzmetalle zu

D<i* A«**c/meide« der Vü'nz/ddffc&e» <*«* (fen
a»*gew<*/z£e« Schienen

Da* /«*here« der ÄfMnz/ddttc&en d#rc& <*«iom<*fi*c/>e Sorherm<3*c/?merc (,4«**cÄeiden der im
Getoic&f mcÄ£ g#£e» P/dffc&e»)

fr-

Die P/d«c5e« cifrneü/- jlfdtt&wen Die A/imzprdgemrf/c^me«
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